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Stuttgart 22. April. In der Reihe

anderer deutschen Fürstlichkeiten wird sich auch
unser König  zusammen mit dem Kaiser im
Mai nach Wien  begeben, um dem Kaiser von
Oesterreich anläßlich seines fünfzig-
jährigen Regierungsjubiläums einen
Besuch abzustatten. Im Anschluß hieran wird
der König auf sein Gut nach Karlsruhe in
Schlesien reisen. — Am 5. und 9. Mai finden
in Anwesenheit der Königs die Frühjahrs-
paraden  in Ulm bezw. Stuttgart statt. An¬
fang» Juni wird sodann das Hoflager auf einige
Wochen nach Bebenhausen verlegt werden. — Zu
der morgen anläßlich der Anwesenheit des Staats¬
sekretärs der Reichsschatzamtes, Sydow,  statt¬
findenden Hoftafel find geladen: der preußische
Gesandte, der Ministerpräsident, der Finanzminister
und der badische Ministerpräsident.

Stuttgart  22 . April. Der Leichnam
de» am Karsamstag beim Nachenfahren im Neckar
ertrunkenen Handelsschülers ist gestern nachmittag
geländet worden.

Stuttgart  22. April. (Strafkammer.)
Ein Arbeiter hatte bet Antritt des Arbeitsver-
hältniffe« in einem hiesigen Fensterreinigungs-
gesckäft einen Vertrag unterschrieben, in dem die
Bestimmung enthalten war, daß er nach erfolgtem
Austritt in kein Konkurrenzgeschäft eintreten, auch
kein solches gründen dürfe. Nach zwei Jahren
trat der Arbeiter aus und verlangte von dem
Inhaber de« Geschäfts eine Abschrift des Ver¬
trags, den er vorher nicht gelesen hatte. Beim
Durchlesen der Abschrift wurde der Arbeiter erst
gewahr, daß er einen sein Fortkommen hindernden
Vertrag unterschrieben hat. Er begab sich zu
seinem früheren Arbeitgeber um angeblich dis
Abschrift mit dem Original zu vergleichen. Wäh¬
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rend beide da» Original lasen, nahm der Arbeiter
plötzlich den Vertrag weg und zerriß ihn. Er
hatte sich nun wegen Vernichtung einer Urkunde
zu verantworten. Da« Gericht verurteilte ihn
nur wegen Sachbeschädigung zu 10^ Geldstrafe.
Das Gericht nahm an, daß er im Zorn über die
in dem Vertrag enthaltene Konkurrenzklausel ge¬
handelt und ihm das Bewußtsein der Vernichtung
einer Urkunde gefehlt habe.

Stuttgart  22. April. (Jugendgerichte¬
hof)  In der heutigen Sitzung de» Jugendge-
richtshofes kamen mehrere Fälle zur Verhandlung.
Ein achtzehnjährigerFriseurgehilfe, der aus dem
Geschäft seines Meisters zwei Lose im Werte von
vier Mark fortnahm, sie jedoch einige Tage nach,
her wieder zurückbrachte, wurde mit einem Ver¬
weis bestraft. — Ein achtzehn Jahre alter Tag¬
löhner stahl seiner verwitweten Mutter zweimal
Beträge von zwei Mark und zehn Mark. Die
Mutter stellte Strafantrag und nahm ihn auch
bei der Verhandlung trotz wiederholter Anträge
des Vorsitzenden nicht zurück, da ihr Sohn faul
sei und sie nicht unterstütze Er wurde zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt. — Ein wegen Dieb¬
stahls vorbestrafter achtzehnjähriger Ausläufer
entwendete in einer Ctgarettenfabrik, in der er
angestellt war, 240 Stück Cigaretten. Er er¬
hielt zwei Tage Gefängnis. Die Firma hat die
Cigaretten wieder zurückerhalten.

Böblingen  2t . April. Dem heutigen
Jahrmarkt,  der vom Wetter nicht besonders
begünstigt war, da ein scharfer, eisig kalter Nord¬
wind, verbunden mit leichten Schneeflocken, wehte,
wurde auffallend schwach befahren, insbesondere
fehlten fette, zum Schlachten taugliche Ochsen fast
vollständig, da dieselben entweder im Stall an
hausierende Metzger und Händler verkauft oder
schon früher auf Märkten zu guten Preisen ab¬

gesetzt wurden. Zugochsen galten 800—1000*6,
jüngere Stiere 600—800 je pro Paar.
Milchkühe kosteten 350- 500 fette Rinder
240—370 Einsttllrinder 130—250 je
pro Stück. In letzterer Art ,war der Handel am
lebhaftesten und das Jungvieh am begehrtesten.
— Auch der Schweinemarkt  war gegen die
früheren Märkte nur schwach befahren»was auch
in dem rauhen unfreundlichen Wetter seinen
Grund haben dürfte. Milchschweine galten 28
bis 42 Läuferschweine 50—85 je pro
Paar. Auch hier fehlte es an Verkäufern und
an Käufern, so daß auch hier der Handel im
allgemeinen ein flauer, der Umsatz ein geringer war.

Heilbronn.  Am Ostersonntag nacht«
zwischen 10 und 11 Uhr wurde ein Fräulein
beim Nordbahnhof auf dem Eisenbahngelei«
liegend aufgefunden, beide Beine waren ab¬
gefahren, am Kopf hatte sie starke Verletzungen.
Sie wurde in das nahe gelegene Krankenhaus
getragen, wo ihr Tod festgestellt wurde. Die
««gestellten Nachforschungen ergaben, daß die
Verunglückte ohne Zweifel au» dem in Bewegung
befindlichen Bahnzug aursteigen wollte und dab«
unter die Räder geraten ist. Er ist eine hier
bedienstete Verkäuferin au» Möckmühl.

Besigheim  22 . April. Unterhalb der
Einmündung der Metter in die Enz fiel gestern
abend die fünfjährige Tochter des Kaufmann«
Flammer in dis Enz und konnte nur noch al«
Leiche geborgen werden.

Neckarsulm  22 . April. Ein unwlll-
kommener Gast war in der vergangenen Nacht
ein Mann, der» mit einem Stock bewaffnet, aui
einer Leiter in dar Zimmer einer Spitalschwester
eingestiegen war und ftch auf das Bett der Schwester
gesetzt hatte. Er wurde aber überrascht und er-
griff dann unter Zurücklaffsn des Stocke» die

Lore Freyersen.
Roman von  Margarete von Oertzen.

(Fortsetzung.)
Rudi hatte eine Stunde lang gelebt wie in einem Rausche. Aber

nur eine Stunde — dann packte es ihn so fremdartig und seltsam, daß er
hätte weinen können.

„Mein Sommer war doch noch besser, und den haben sie mir ge-
stöhlen," sagte er sich ungezählte Male.

Wer hat ihn gestohlen?
Vor ihm glänzte das Gold, er schüttelte sich und verschloß es in

seinem Schreibtisch.
.Ich gäb' es hin, wenn das eine nicht wär."
Tagelang ließ er sich vor niemand blicken, er schloß sich in sein Hau»

ein, und hinter den grünen Läden war alles wie ausgestorben. Während
draußen die Wollen der Erregung über seinen Erfolg hoch gingen, saß er
einsam und vermied es, wo er konnte mit einem Menschen in Berührung
zu kommen.

Das hiesige Hauptblatt brachte einen Artikel voll giftiger Spitzen
gegen„die neue Photographie". Rudi las er, lachte und zerknitterte die
Zeitung, worauf er sie verächtlich in eine Ecke warf. Der Schmerz, der
in ihm wühlte, hatte mit anderen Dingen zu tun.

Am Schluß der Woche, zu später Abendstunde, öffnete sich die Tür,
und ohne anzuklopfen trat sein Vater ins Zimmer.

Rudi sprang glühend rot von dem Sofa auf, wo er seit heute mittag
in halb lethargischem Zustand gelegen.

„Papa du? Du bemühst dich selber?"
„Da mein Junge nicht zu mir kommt, so bleibt mir wohl nichts

anderes übrig, als — zu ihm zu kommen. Die ganze Woche Hab' ich ge¬
wartet, mein Sohn, daß du mir dein Glück erzählen und den Ehrenpreis
zeigen würdest" . . .

Er stockte, seine Stimme versagte.
„Mein Glück!" wiederholte Rudi bitter. Seine Schultern hoben sich

krampfhaft— sein Elend drohte ihn zu ersticken.
„Nun bin ich hier, um dir zu gratulieren, Rudi. Bist du zu stoh,

um das von deinem Vater anzunehmen?"
Gratulieren! Das würden nun natürlich alle tun. Mehr Ä>er

weniger heuchelten eben alle — denn wer freute sich wirklich, freute sich
ehrlich mit ihm, sio wie er es einst erträumt? In einem knabenhaften
Uebermut hatte er einst gesagt: „Wenn ich die goldene Medaille kriege,
dann packe ich den ersten besten bei der Hand und tanze mit ihm um den
Tisch herum."

„Rudi," flüsterte der alte Beiert, „was hast du gegen mich?"
„Nichts— nichts!" schrie der Sohn auf. „Nur sage nichts zu mir

— keiner soll etwas sagen— heute gratuliert ihr mir, gestern noch saht
ihr in meinem Streben den Ruin eurer Alteingesessenen. Wie reimt sich
dar?  Gestern war ich euer Henker, heute— lächelt ihr — und drückt
mir die Hand." —

Der alte Beiert faltete sein Taschentuch zusammen und preßte es
an die Lippen, bevor er antwortete.

. . .„Das mag für andere gelten. Zwischen dir und mir gilt das
nicht, denn ich bin dein Vater und würde mich über ein Glück freuen,
das dir zuteil wird, selbst wenn es mir zum Unheil aurschlüge— mein
Junge, hier ist meine Hand, stoße sie nicht zurück." —

„Ich — kann nicht." —
„Du kannst nicht? So will ich dir sagen, warum: Du kannst nicht,

weil ein — schändlicher Verdacht dich daran hindert— und da», mein
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Flucht. Wahrscheinlich ist er ein vor kurzem au«
dem Spital entlassener Pflegling.

Ulm 22. April. (Strafkammer.) Der
im Jahre 1879 ln Aalen geborene und wegen
Untreue und Unterschlagung schon mit 7 Monaten
Gefängnis vorbestrafte Kaufmann Gustav Auch
war zuletzt bei der Uhrengroßhandlung Myliu»
hier kl Stellung und benutzte diese, um 57 Stück
ihm zum Fakturieren übergebene Uhren im Wert
von 730 «6 sich anzueignen. Die Uhren, von
denen er zwei Stück zu 11 versetzte, ver¬
suchte er in Stuttgart bei einem Partiewaren¬
händler an den Mann zu bringen. Dieser schöpfte
Verdacht und benachrichtigte die Polizei, der Auch
mittetlte, daß die Uhren aus dem Nachlaß eines
Gläubiger» seiner Firma stammten, im Ein¬
verständnis mit der Firma verkauft würden.
Wettere Nachforschungen ergaben aber den wirk¬
lichen Sachverhalt. Das Gericht verurteilte Auch
zu 5 Monaten Gefängnis.

Ulm 22. April In Witzighar ŝen
bei Neu-Ulm brannten am Ostermontag nachts
die Oekonomiegebäudedes Gastwirts Engelhardt
nieder. 39 Stück Vieh und einige Wägen wurden
gerettet, alle« andere verbrannte. Bei den Lösch¬
arbeiten wurden zwei Feuerwehrmännerdurch
eine emstürzende Gtebelmauer verletzt.

Au» Baden  22 . April. Der Kaiser
wird anläßlich seines Donaueschinger Besuchs auf
der Gemarkung St. Georgen der Auerhahn,
jagd  obliegen. Im Anschluß an den Aufenthalt
in Donaueschingen werden dann der Kaiser und
die Kaiserin nebst Gefolge Mitte Mai dem groß-
herzoglichen Hofe in Karlsruhe einen Besuch ab¬
statten.

Vom Harz.  Der Voss. Ztg. wird ge-
schrieben: Am Samstag 18. April trat starker
Schnees all  ein, der dem Verkehr äußerst hinder¬
lich wurde; und da man auf solche starke Schnee¬
fälle nicht vorbereitet war» konnten auch die
Schneepflüge nicht so schnell in Tätigkeit treten.
Lus der Strecke Harzburg-Braunlage blieb ein
Automobil5 Stunden lang im Schnee stecken;
in der Nähe der Nöschenköpfe steckt seit8 Tagen
ein Möbelwagen im Schnee und kann nicht heraus-
gebracht werden. Die Fahrstraße Harzburg-Ra-
oauwafferfüll-Torshau»-Oderbrück-Braunlage ist
aufs neue verschneit und auf der 23 km langen
Strecke vom Wasserfall bi« Braunlage kann die
Post nur auf Schlitten  befördert werden. In
der Nähe von Torfhaus und auf den Brocken-
mooren liegen Schneeverwehungen von einem
Meter Höhe. Das Thermometer erreicht nacht»
einen Stand bi« zu Minus 6 Grad und bewegt
sich am Tage auf den Höhen des Oberharzes
zwischen TorfhauS-Oderbrück-Sonnenberg um0 Gr.
Dazu herrschten am ersten Ostertag fortwährend
starke Schneeschauer und auch am zweiten Oster¬

tag graupelte und schneite es wiederholt sehr
heftig.

Berlin  22 . April. In Wien  wurde
gestern dar offizielle Programm der bei
der Huldigung der deutschen Bundes-
fürsten  für Kaiser Franz Josef zu veranstaltenden
Feierlichkeiten bekannt gegeben. Da» Kaiserpaar
sowie Prinz Joachim und Prinzessin Luise werden
am 7. Mai, 10 Uhr vormittags, in der Station
Penzing  mit zahlreichem Gefolge, von dem ein
Teil au« Berlin kommt, eintreffen. Am Bahnhof
werden zum Empfang anwesend sein: Kaiser Franz
Josef, die Erzherzoge und Erzherzoginnen, der
deutsche Botschafteru. s. w. Die Auffahrt in
Schönbrunn erfolgt an der blauen Stiege, wo
der Obersthofmeister und der Oberstzeremonien¬
meister die hohen Gäste erwarten. Die Begrüßung
erfolgt im Maria Therefiazimmer, wo die Hof-
staaten vorgestellt werden. Die Gratulation der
deutschen Bundesfürsten unter der Führung Kaiser
Wilhelms findet um 12 Uhr statt. Vorher wird
Kaiserin Auguste Viktoria ganz allein beim Kaiser
Franz Josef erscheinen, um ihm ihre Glückwünsche
darzubrtngen. Dis Kaiserin wird nur durch die
Oberhofmeisterin, Gräfin Harrach, angemeldet und
eingeführt. Um V-1 Uhr findet das Frühstück
im Maria Therefiazimmer statt, an dem aus-
schließlich die beiden Kaiser, die Kaiserin, die Erz¬
herzoge und Erzherzoginnen und die Bunderfürsten
teilnehmen. Um 7 Uhr abends findet ein Gala¬
diner zu 130 Gedecken statt. Der Tafel folgt
auf Wunsch de» Kaisers Wilhelm ein Konzert de»
Sängerbunds. Die 14 Bunderfürsten treffen am
6. Mai in Wien ein und werden von den Erz-
Herzogen mit Ehrenkompagnien empfangen. Die
Fürsten steigen in der Wiener Hofburg ab.
Während der Anwesenheit der kaiserlichen Gäste
bleibt der Schönbrunner Park dem Publikum ver¬
schlossen.

Berlin  22 . April. Die 30 französi¬
schen Studenten,  die seit gestern Abend in
Berlin weilen, wurden heute Vormittag vom Rektor
der Berliner Universität, Geheimrat Stumpf in
der Aula empfangen. Geheimrat Stumpf gab in
seiner Begrüßungsansprache einen historischen
lleberblick über die Entwickelung der Berliner
Universität, ging dann auf die Organisation der
deutschen Hochschulen ein und zog eine Parallele
zwischen den deutschen Hochschulen und der Sor¬
bonne. Er begrüßte den Besuch der französischen
Studenten als einen wichtigen Schritt zur Herbei-
führung eines engeren Anschlüsse« der beiden
Kulturvölker, die gegenseitig von einander lernen
können. Den Dank der Gäste stattete Professor
Andler von der Sorbonne in einer kurzen, in
deutscher Sprache gehaltenen Rede ab.

Berlin  22 . April. In der Maschinen¬
fabrik„Cyklop" in der Pankstraße stürzte heute
vormittag aus unbekannter Ursache ein etwa

20 Ztr. schwerer Krahn aus der Höhe der
Maschinenhalle herab. Ein Former wurde sofort
getötet,  ein anderer schwer verletzt.

Hamburg  22 . April. Gestern abend
traf der Reichrpostdampfer«Kronprinz" mit einer
Ablösungsmannschaft, bestehend aus 4 Offizieren,
250 Unteroffizieren und Soldaten, sowie 21
Militärbeamten aus Deut  sch-Süd westafrika
hier ein.

London  22 . April. Der frühere englische
Premierminister Campbell . Bannerman  ist
gestern vormittag*/i10 Uhr gestorben,  nach¬
dem er bereits seit fast 1H Tagen das Bewußt¬
sein verloren hatte. Bei dem Tode waren dessen
Nichte Mrs. Campbell Banne rman und sein Arzt
Dr. Burnett, sowie sein Diener zugegen. Der
Tod trat sehr plötzlich  ein. Um9 Uhr morgen«
wurde Bannerman von einem Herzkrampf be-
fallen, nachdem er bereits die ganze Nacht hin¬
durch bewußtlos gewesen war. Der Todeskampf
war kurz, der Atem versagte, und nach wenigen
Minuten verschied der Kranke. Der Verstorbene
wird zu Me igle  bei Pertshire an der Seite
seiner verstorbenen Gattin bestattet  werden.
Die Teilnahme für ihn ist lebhaft und all¬
gemein.  Auf den öffentlichen Gebäuden wehen
die Fahnen Halbstmast. Eine große Menschen¬
menge versammelte sich vor der früheren Woh¬
nung des Expremiers in Doningstreet, in welcher
er verstarb. Die Polizei mußte die Straße ab¬
sperren. Sämtliche Blätter widmen dem Dahin¬
geschiedenen Nachrufe.

London  22 . April. Wie dem „Globe"
au« Lissabon gemeldet wird, scheint sich die von
verschiedenen Blättern gebrachte Nachricht über
die Entdeckung einer Verschwörung
gegen König Manuel zu bestätigen.
Das Komplott sollte bei der Eröffnung de«
Parlaments zur Ausführung gelangen, der der
König beiwohnen wird. Infolge dieser Entdeckung
werden Massenverhaftungen vorgenommen. Au«
allen Teilen der P ovinz treffen Truppen ein.
Am Tage der Parlamentseröffnung wird der
Wog vom königlichen Palast zur Kammer von
einem dreifachen Truppenkordon besetzt werden
und der königliche Wagen wird von einer starken
Kavallsrie-Eskorte begleitet sein.

Kopenhagen  22 . April. Es erregt hier
peinliche« Aufsehen, daß das «Extrabladet" gestern
Abend grobe Karrikaturen der Könige von
Dänemark und England und der Prin-
zessinViktoria  veröffentlichte. Der begleitende
Text verspottet König Eduard und die Prinzessin
Viktoria in äußerst geschmackloser Weise.

Vermischtes.
Wölfling und Toselli.  Eine amüsante

Geschichte von dem Zusammentreffen zwischen
Leopold Wölfling und seinem Schwager Toselli

Sohn, kam ich — ich! — dir zu sagen, da du es mir verschwiegst—
und weiter noch: Ich gehe jetzt— unsere Wege werden sich erst dann
wieder begegnen, wenn das verschwundene Bild gefunden ist — sollte da»
nie mehr sein, dann sehen wir un« in diesem irdischen Leben nicht mehr
von Angesicht zu Angesicht. So leb denn wohl, mein Sohn." —

Rudi stürzte ihm nach. Seine ganze Leidenschaft, die Liebe zu seinem
Vater brach hervor und erstickte alles andere. Er rief» er bat und schalt
— vergeben«. Die Gestalt seine» Vaters war in Schatten getaucht—
er wußte, was der sagte, davon ging er niemals ab. Er hatte ein weiches
Herz und einen harten Kopf. Ein Wille, von diesen beiden geboren, ist
fest wie Eisen.

Da er allein war, kehrte der Gedanke koboldgleich wieder, der zur
fixen Idee geworden: Kornha» hat es getan— und mein Vater ließ es
geschehen— warum sonst schonte er ihn? Warum weigerte er sich, Haus-
suchungen vornehmen zu lassen?

Aber jetzt, jetzt würde er es wohl tun. Die Füße wollte er ihm
küssen, bis er ihm verziehen!

Rudi geriet in eine Art von Ekstase. Er riß die Lädm auf und
ließ die Rachtluft in die Stuben.

Drüben«änderte Herrn Kornha»' Licht, immer treppauf und ab. —
Lore« Zimmer war dunkel.

Der alte Beiert, gebückt wie ein Greis, ging mühsam nach Hause.
Er dachte nicht mehr, er war ganz stumpf, wie um zwanzig Jahre gealtert
in einer Stunde. Da« waren dieselben Gärten, von denen er jeden Busch
kannte, das war sein verödetes Haus — seines Sohne« Schritt war darin
verklungen, vielleicht für immer. Der Junge! Wie einst seine munteren
Kinderbeinchen hier rumorten, seine schrille Knabenstimme aus reiner Freude
am Spektakel losbrüllte, um ihre Stäike zu erproben!

So steil war ihm die Treppe nie vorgekommen wie heute. Zu seinem

grenzenlosen Erstaunen traf er im Wartezimmer Lore im Hut und Jackett
ruhig auf dem Sofa fitzend. Die hatte ihm Gott geschickt, in dieser schweren
Stunde — daß er doch einen Menschen hatte.

Immerhin konnte er sich nicht erklären, was sie jetzt noch, so lange
nach Geschäfttschluß hierher getrieben.

„Ich habe Sie erwartet, Herr Beiert. Ich habe etwa» Ernstes mit
Ihnen zu besprechen."

„Reden Eie nur", sagte er sanft und streichelte ihre Hand, um sie
zu beruhigen.

„Geben Sie mich frei, Herr Beiert. Wir — haben zwar— in
unserem Vertrage— vierzehntägige Kündigung—aber— Sie find immer
so gut zu mir gewesen— geben Sie mich— gleich frei!"

Dem alten Manne war, als schwanke der Boden unter ihm. Er
versuchte zu lächeln, er wurde nur ein schmerzliches Zucken um die Mundwinkel.

„Sie wollen mich verlassen! Lore! Sie! Ich glaub' es nicht, Lore.
Was um Gottes willen ist Ihnen geschehen, daß Sie mir — da« antun?"

Lore erhob sich und wandte den Kopf ab. Er sah ihren feinen Hal«,
die Umrisse ihrer zierlichen Gestalt, zärtlich beschienen vom Lampenlicht.
Es dünkte ihm plötzlich unmöglich, daß er dieses kluge, großäugige Gesicht-
chen nicht mehr sehen sollte. Er hatte sich an sie gewöhnt, er hatte sie
lieb. Mit einer milden, selbstlosen Liebe, die wie Septembergold kommt
und geht, die nicht mehr versengt und verbrennt, die nur leuchtet und
wärmt.

„Kind?!" . . . bat er fragend. Sie senkte tiefer die Stirn.
„Es muß sein, ich wünschte, Sie glaubten mir und ersparten mir'«,

Ihnen den Grund zu nennen."
„Ach nein, mein liebes Kind, das erspare ich ihnen gewiß nicht, denn

ich werde den Grund aus dem Wege räumen."
(Fortsetzung folgt.)
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Wird der „Inf ." aus Florenz berichtet. Als da«
Ehepaar Toselli in den glücklichen Flitterwochen
ihrer jungen Ehe sich auf der Hochzeitsreise befand,
Äsuchte es auch seinen Schwager Wölfling, der
gerade auch mit seiner neuen Liebe beschäftigt
war. Die junge Gemahlin hatte das größte
Interesse daran, ihrem Bruder, den sie am meisten
liebt, den Gegenstand ihrer Wahl zu zeigen. An.
fangs empfing Leopold Wölfling,der seiner Schwester
auch sehr zugetan ist, seinen neuen Schwager mit
der Zuvorkommenheit und den verwandtschaftlichen
Gefühlen, die er seiner Schwester schuldig zu sein
glaubte. Da» Ehepaar wollte darum auch mehrere
Lage bei Wölflings zu Besuch weilen. Aber der
Aufenthalt nahm ganz unvorhergesehen ein plötz«
liches Ende. Denn Toselli wußte sich in sehr
geringem Maße die Liebe seines Schwagers zu
erwerben, der im Gegenteil Mühe hatte, seinen
wachsenden Unmut über den Charakter Toselli«
zu verbergen. Eines Tages, als Toselli wieder
großsprecherische Redensarten machte, und sich mit
seiner„königlichen Verwandtschaft" gar nicht genug
tun konnte, warf ihn — Wölfling kurzerhand aus
seinem Haus, woraufhin der gekränkte Toselli die
Läßliche" Stätte auf Nimmerwiedersehenverließ.
Durch diesen Vorgang wurde zuerst die Freund,
schüft zwischen den beiden Geschwistern ein
wenig getrübt. Jetzt verkehren sie aber wieder
mit der alten Herzlichkeit, da Frau Toselli wohl
inzwischen eingesehen hat , daß ihr Bruder
damals vielleicht nicht ganz unrecht gehabt hat,
der übrigens das schöne Wort „Schlagsahnen.
Virtuos" auf seinen Schwager geprägt hat. Von
dem jetzigen Leben der Frau Toselli wäre noch

zu erwähnen, daß die Versöhnung nicht lange an.
gehalten hat. Sie wohnt wieder allein und hat
sich von der Florentiner Gesellschaft gänzlich
zurückgezogen. Dagegen macht sie täglich auf der
Straße ein große» Aussehen, wenn sie in einem
knallroten Automobil, selber ganz in Weiß ge.
kleidet, erscheint. Sonst verläßt sie ihre Villa, in
der sie nur von einer geringen Dienerschaft um.
geben lebt, sehr selten. Er fällt übrigens all.
gemein aus, daß die frühere große Schönheit ihre«
Gesichte« sich verändert hat. Sie wird durch
einen sorgenvollen, bitteren Ausdruck, der um
ihre Mundwinkel spielt, stark beeinträchtigt. Man
geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß die
aufregenden Erlebnisse der letzten Monate einen
großen Teil der Schuld daran tragen. Das
Wesen der Gräfin hat auch viel von ihrer früheren
Heiterkeit und Munterkeit verloren. Sie ist
nervös und aufgeregt und wird bestimmt die
die Stadt, wo sie viel Unannehmlichkeiten erlitten
hat, binnen kurzer Zeit verlassen.

Der neueste Hutschmuck.  Im „Gil
Blas" liest man: Unsere Pariser Modekünstler
standen mit dem nahenden Frühling vor einem
schlimmen Dilemma; fast schien er, als ob alle
Ziermöglichkeitenin ihren tausendfachen Varia,
tionen erschöpft wären. Alle botanischen und zoolo.
gischen Merkwürdigkeiten hatten auf dem kunst.
voll geschmückten Damenhute ihre Triumphe ge.
feiert. Aepfel und Kirschen waren erglüht, die
zarte Färbung köstlicher Pfirsiche tauchte auf
zwischen grünem Laub, alle Vözelarten hatten
ihren Federschmuck geopfert, um die Schönheit
der Modedamen zu erhöhen, aber diesermal blickten'

die Modisten sorgenvoll dem Lenze entgegen: was
sollen wir diese« Jahr Neues bieten? Der Obst,
garten war geplündert und so wagte man schließ,
lich den Ausflug in den Gemüsegarten.  Rach
langem Sinnen und Suchen löste man da» Rätsel
und zur Beherrscherin der Frühjahrssaison erkor
man — die Tomate!  Und so werden binnen
kurzem im Boi« du Boulogne rlnd beim Korso
auf den Champs Elysees die üppig quellenden
weichen roten Früchte, die bislang nur in der
Küche einen Ehrenplatz behaupteten, inmitten
allerlei kostbaren Zierrat« an den Hüten der
Pariser Schönen auftauchen und in Wettstreit
treten mit den rosigen Wangen der eleganten
Pariserin.

Ein neuer Doktor.  Ein Schuhmacher
in Hamburg verbreitete dieser Tage Zettel mit
folgendem Inhalt : „Laufen Sie ! — nicht zu weit
mit Ihre Reparaturen von Fußzeug, denn Sie
werden nirgends besser und billiger bedient als
in meiner Anstalt, weil dieselben anderweitig auch
nicht länger halten, bis dar dieselben entzwei find.
— Jede Reparatur, welche in meine: Anstalt
geleistet wird, hat auch einen Zweck, weil ich als
Schuhmacher geboren bin, so glaube ich alle An-
sprüche genügen zu können. Also bitte überzeugen
Eie sich von der Güte und Haltbarkeit unserer
Arbeit und Sie gerne wieder kommen. Hoch,
achtungsvollE. Schuhmacher , Dr. der Füßo-
logie ."_

Voraussichtliche Witterung:
Zunächst noch unbeständig, wechselnde Bewölkung,

stellenweise Niederschläge, kühl, später Besserung.

Amtliche md PriiatanzeiM.
Calw.

Aenchch-Nerkilllf
w« Montag, den
27. April, vorm.
'/-N Uhr, in der
Restauration von A.
Ziegler  hier aus
den Stadtwaldungen
Wurstbrunnen: 23 Rm. eichene Schtr.,

Prügelu Anbruch, 13 Rm.Nadelholz,
Hühnrräcker: 3 Flächenlose Reistg und

Schlagraum,
Rodersberg: 1610 geb.Nadelholzwellen.

Gemeinderat.
Emberg.

KlkMhotz-UkkkMs.
Am SamStag,

de«28.AprU1«08
mittags 1 Uhr,
kommen auf dem
Rathaus hier aus
den hiesigen Ge¬
meindewaldungen

Ü50 Rm. Brennholz, darunter2 Rm.
Buchen und 3 Rm. Birken

kr. öffentlichen Arrfstreich zum Verkauf.
Säufer find eingeladen.

Gemeinderat.

Wanderung
S am Sonntag, den

26. dS. MtS., über
Hirsau,Schweinbach¬
tal, Saatschule, Koll-
baLtalnach Liebenzell
(Oberes Bad). Ab¬
marsch vom„Brühl"
nachmittags' /-2 Uhr.

Der Vorstand.
DM* Zur Putzsaison empfehle eine

vorzügliche

für jede Art von Möbeln; in Fläschchen
vrn 50 ^ und 1.—.

Hl . lisnstn, » !»» ,
Neue Apotheke.

Bekanntmachung.
Ab 1. Mai 19.08 betragen die Gebühren des hiesigen Güterbeförderers

für die Bestellung und Abholung von Eil- und Frachtgut für je angefangene
50 kg 12 bezw. 9 A Die Mindestsätze von 20 bezw. 15A bleiben unverändert.

Calw, den 22. April 1908.
Kgl. Bahnstation.

Bekanntmachung.
Die FrühjahrSlontrollversammlung für die in Calw wohnenden

Kontrollmannschasten des K. Bezirkskommandos Calw findet am
Montag , den 27. April 1908, vormittags 8 Uhr,in der Turnhalle statt.
Diejenigen, die ihre neue« Kriegsbeorderungen noch nicht abgeholthaben, werden darauf htngewiesen, daß diese bei der Kontrollversammlung

vorzuzeigen find.
Calw,  den 23. Avril 1908.

Stadtschultheitzenamt.
Conz.

Calw.

ohn- u. Geschäftshaus-Verkauf.
Im Auftrag des Herrn Karl Ebner,  Kaufmanns in

Stuttgart, kommt das größtenteils neu gebaute, zu 15000
amtlich geschätzte Wohn- und Geschäftshaus Nr. 11 auf demMarkiplatz(früher Wick'sches Haus) am

Montag, den 27. April 1998, vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im letzten Termin zur Versteigerung, wozu Lieb¬haber eingeladen werden.

Die Zahlungsbedingungenfind günstig gestellt und kann bei annehmbaremGebot der Zuschlag sofort erfolgen.
Den 21. April 1908.

Kaufratsfchreiberei: Dreher.

Die glückliche Oeburt einer
loektsr'

> -eigen hocherfreut an
, Otto

Lalv , 23. April 1908.

3m Mostbereiümg
empfehle ich:

Is.AorintHen rL "»-).
sowie den vorzüglichen Heilbrouner

WMoff,
den ich selbst erprobt habe und aufS
Beste empfehlen kann.

LrmI Oeorgü.
Frischgebrannten

fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt bSvng

Stadt Calw.

Die Pflaster -Arbeit
für das Jahr 1908 mit 3000 soll in Akkord vergeben werden.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim Stadtbauamt zur Einsichtauf, woselbst auch Angebote hierüber in Einzelpreisen ausgedrückt, bis längstensDienstag, de« 28. April 1808, nachm. 6 Uhr, einzureichen find.Den 22. April 1908.
Ltadtbauamt.

Hohnecker.
Suche für den Sommer ein

ordentliches

SenimMitM
in das Waldkaffee.

Oarl Soknsuttor, CofL.

asterglas,
bestes und billigstes Mittel zum

Einlegen von Eier«,
empfiehlt

U, AmiZdvn.

küiMIie rsbm
von

Zlä . Lazrsr
neben ciem kösole.

LiMttei ! küMMer LLkus,
?!owdikrso, OpMioim.

LvrKkältiAsttz A.u8llihruux.

Bohncnstcilcn, sowie
Zaimftkckeo,

runde und gespaltene, werden billig
abgegeben Badstraße Nr. 346.
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Vergebung von Bauarbciten.
Bet Vornahme von baulichen Verbesserungen am Pfarrhaus tu Breiten¬

der! find die erforderlichen Gipser- uno Austricharbeitenim Gesamtbetrag
von 750 im Submissionswegwomögl. an einen Unternehmer zu vergeben.

Bewerber haben ihre in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückte
Offerte bis Mittwoch, deu 28. April, vormittags 11 Uhr, bei Unterzeichnetem
eiuzureichen, woselbst auch Kostenvoranschlag und Bedingungen zur Einsicht
aufgelegt find.

Calw, den 23. April 1908. I . A.:
Oberamtsbaumeister Köhler.

z Einladung. j
^ Zur Zeter unserer Nachhochzett ^
^ laden wir Freunde und Bekannte in das Gasthaus von meinem5
5 Bruder, Kober  zur „Sonne" in Altburg, auf SamStag, de» 2». L

April, fteundlichst ein. 4
^ Lath. Sober. ^

Vergebung von Vauarbeilen.
Zu dem PfarrhauSueuba« der evang. Ktrchengemeinde zu Neu-

heugstett OA. Calw sollen nachstehende Bauarbenen im Submissionswege
vergeben werden:

Schreinerarbeiten im Betrage von ca. 2500
Schlofferarbeiteu„ „ 500

Kostenvoranschläge und Pläne liegen auf dem Baubureau des Unter¬
zeichneten im Schulhause zu Neuhengstett von Freitag, den 24. April, bis
Donnerstag, den 30 April, zur Einsicht auf.

Angebote in Prozenten ausgedrückt und mit der entsprechenden Aufschrift
versehen, find

bis SV. April nachmittags S Uhr
daselbst abzugeben, worauf dann die Eröffnung der Angebote öffentlich staitfindet.

Den Angeboten find Fähigkeits- und Vermögenszeugnisse neuesten Datums
beizufügen. Die Bauherrschaft behält sich die Zuschlagserteilungvor.

Neuhengstett, den 23. April 1908.
Die örtl. Bauleitung:

Pfarrverw. Rau. B. Osterwald, Saumrkmstr.

Kksl8edule UkiläerMäl.
Die Aufnahmeprüfungin die hiesige

zrveiklassige Realschule,
an welcher fakultativ in 12 ^Vochenstunden

lateinischer Unterricht
erteilt wird, findet am

Montag , de« 4. Mai 1998 , vormittags 9 Uhr,
im Lehrzimmer der Unterklasse statt.

Der Eintritt soll nach 3jährigem Besuch einer Volksschule erfolgen, auch
muß während des dem Eintritt vorausgehenden Jahres der an der Schule
eingerichtete Borbereitungsunterrichtbesucht werden.

Das Schulgeld beträgt 12 ^ pro Jahr , der Vorbereitungskurs wird
unentgeltlich erteilt.

Nach dem Lehrplan dürfte bei begabteren Schülern der Besuch der hiesigen
Realschule mit darauffolgendem einjährigen Unterricht an einer Vollanstalt zur
Erlangung der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst hinretchen.

Bei der Aufnahmeprüfungsind Geburts- und Impfscheine, sowie Schul¬
zeugnisse vorzulegen.

Den 22. Avril 1908.
Stndieutommissio«.

Vorstand: StadtschultheißBeyerle.

Lin MltsI rum Spsrsn ist
> W M  H P « »5 . Sie sidt äen einkactisten V/3S3er3Uppen
> » am kl «11 N Ül28 . U8vv.kräftigen Wolrlgssolrmuoli.
» uil ^ ngelegentiictist empkotüen von

»sninuniu Usu >» » k« i' ,
> vorm. Ulbert llssger , Lonciitorei u. Lol., Osünlioistrssse.

rosse

/ioliuoxx»r»ott«r1»i» 1. im<t 2. lllsi 1SV8.

393« 6«̂ °°« > 08008 ^

I)lli ge viM8 00000

jilliisttiMvinn«40000 ^^

!'loi(itzlseivinW 20000

jj-iilptisOMM 10000

Ilauptgevikisi 2000
2 ü 1000-- 2000 -̂
ks soo - sooa ^ l

20s 100- 2000^
40s so - 200v^

K0Ü2S-  1800^
>40 » 20 - 2S00 ^k

200äio-  2000 ^ !
2840 ä s - >2700 ^ j

a Lo»s X II, II 1,08« L0 .—

vriM -IiOse 2
k,gfuftgliff.

V

m -
<v e-'
S ^»W
V

<D
-- m
Z,»

B
« s°

3. 8c!,mll :llett/7 «,epkon»a,.

»
o

Für die vorzügliche

Maubeurer Kasenbleiche
übernehmen wieder Leinwand und Faden zur Besorgung

Ossotiw . Ösusettlo.

In»I>e,.8«rs°ktii>rot«n0̂ -

Kannoveranische Läuferschweine.
Habe von Samstag früh ab im Gaschaf

zum „Rö ßl e" in Calw einen großen Transport
sehr starker Hannoveranischer Länferschweiwr
zu den billigsten Preisen zum Verkauf.

Wvrrr , Schwernehandlung
aus Stuttgart.

Eine Wohnung
mit Gas- und Wasserleitung zu ver¬
mieten,

Jakob Grotzhans
im Zwinger.

Klavierstimmer
Reinh. Tochtermau» aus Stuttgart
ist z. Zt. hier. Anmeldungen werden
entgegengenommen in Hirsau: Cafü
Wirt; Ltebeuzrll: Schöntenz .Adkr.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, und eine

2-zimrnrige Wohnung,
in neuerem Hause, mit Glasabschluß
und Veranda, in der Nähe der neuen
Handelsschule, sind auf 1. Oktober zu
vermieten.

Zu erfragen anf der Red. ds. Bl.

Gut möbliertes

Zimmer
auf 1. Mai zu vermieten. Näbers
Marktplatz 55.

V̂ sngvn
hochfeine Berg-Blut, verkauft

Ad. Ltttz, zedrrßraßr.Ein Lade« mit
Wohnung

ist in guter Lage der Stadt auf1. Juli
oder später zu vermieten. Näheres im
Compt. ds. Bl.

Guterhaltene Stiere Türe«,
worunter eine Haustüre,

alte Lüden,
1 Tisch, sowie
einige ältere Wirtschaftsöiiuke

find zu verkaufen; bei wem, sagt die
Red. ds. Bl.Thomasmehl

ist eingetroffen.
(K. Georgii.

SlMÄ, rem-wascht»,
sowie

8rM«dsiirK«te»m»t
zu haben bei

Georg Bauer , Sr«ß«rtzi.
Hmsmlmf.

1̂ Der Unterzeichnete verkauft
wegeuWegzugs seinenHaus-

MLW anteil in ver Nonnengasse
und kann täglich mit ihm

unterhandelt werden.
Karl Steiner, SriestrSger.

Hirsau.

15  Arnim He»
verkauft

Frau Wurster.Zu verpachten
im Kapellenberg ein Baumgut mit
Gartenland im Meßzehalt von 43 s
evcnt. auch abgeteilt mir guter Zufahrt
und Wasserleitung; sowie einen Morgen
Wiese auf längere Zeit. Liebhaber
wollen sich wenden an

W . Diugler , Lahnhoshr.

Altburg,
Eine gute

Schaffkuh
mit dem dritten Kalb hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Mohr.

Gesucht zuverlässiger ledigerKutscher
für sofort oder später.

I)r . meä . Lösender ^ ,
Bleiche, Hirsau.

_ Ein schwarzer Halbhum»
'LWU ' mit weißer Brust ist mir
-LA zugelaufen
und kann gegen Einrückungsgebühr unä
Futtergeld innerhalb acht Tagen <rö-
geholt werden.

Hauser, Nonnengasse.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläge  r'schen Buchdrucker«. Verantwortlich: Paul Adolff  in Calw.
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